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e 116. IMittwoch den 23. Mai.
VBierteizährlicher Kbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark

hurch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Das

findet im Merſeburger Kreiſe
Ober- Erſatz- Geſchäft

Dienſtag, den 5. und Mittwoch, den 6. Juni er., früh 7 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1) den 5. Juni er.
a) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu

entſcheiden iſt,
b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
c) die EinjährigFreiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
ch die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz- Geſchäft in fremden Bezirken heran-

gezogen und nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
haben ſich ſpäteſtens den 28. Mai er. anzumelden.
die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.

2) den 6. Juni er.
a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Den Mannſchaften werden noch beſondere GeſtellungsOrdre's in den nächſten Tagen zugehen. J
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militärpflichtigen in deren Abweſen-

heit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen die auf Reklamation von der Erſatz
Kommiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 26. Mai er.

Dieſe Mannſchaften

bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Reklamationen ein-
gereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reklamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts-
behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Telegraphiſche Nachrichten.
Hannover, 21. Mai. Der allgemeine

deutſche Handwerkertag wurde heut im
Feſtſaal des Rathhauſes mit einem Hoch auf
den Kaiſer eröffnet. Etwa 250 Delegirte waren
erſchienen. Den Vorſitz führte
Meyer-Berlin.

Kopenhagen, 21. Mai. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin ſind heute von ihrer
Reiſe nach Athen hierher zurückgekehrt.

Wien, 21. Mai. Der Herzog von Aoſta
hat mit den Mitgliedern der italieniſchen
Krönungsbotſchaft heute Vormittag die Reiſe
nach Moskau fortgeſetzt.

Deſt, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus
hat die Suspenſion des dem Abg. Jſtoczy zu-
ſtehenden Jmmunitätsrechts bezüglich des von
demſelben in ſeinen antiſemitiſchen Flugſchriften
begangenen Preßvergehens ausgeſprochen es iſt
damit das Hinderniß hinweggeräumt, das der
gerichtlichen Verfolgung Jſtoczys durch den
Staatsanwalt bisher im Wege ſtand.

Dublin, 21. Mai. Die gegen Delaney
wegen Theilnahme an dem Morde im Phönix-
parke erkannte Todesſtrafe iſt im Gnadenwege
in lebenslängliche Zwangsarbeitsſtrafe verwandelt
worden.

VRew- Vork, 20. Mai. Aus Jllinois wer

Obermeiſter

den weitere durch den Orkan verurfachte Ver
heerungen gemeldet; 68 Perſonen ſollen
getödtet und gegen 209 verletzt ſein.
Die in Wisconſin durch den Orkan ſtattgehabten
Verluſte an Menſchenleben laſſen ſich in Folge
der mangelhaften Telegraphenverbindung noch
nicht definitiv feſtſtellen in Racine ſcheint durch
den Orkan meiſt das Eigenthum von Arbeitern
betroffen worden zu ſein.

Die Ankunft
des Kaiſerpaares in Moskanu.

Moskau, den 20. Mai 1883.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind

mit ihren Kindern und den Großfürſten
Alexius und Paul heute Nachmittag 6
Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung hier
eingetroffen und im Palais Petrowski
abgeſtiegen, wo dieſelben bis zum Tage des
feierlichen Einzugs in den Rreml Aufenthalt
nehmen werden. Die Stadt hat Flaggenſchmuck
angelegt, die Bevölkerung wogt in feſtlicher
Stimmung durch die Straßen, der Fremdenver-
kehr iſt außerordentlich ſtark und wird mit jedem
neu ankommenden Zug geſteigert. Ueberall
herrſcht die größte Ordnung. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wurden, als ſie mit den
Großfürſten Alexius und Paul auf dem Moskau-

Breſter Bahnhofe ankamen, von ſämmtlichen
Großfürſten, den anderen hier an-
weſenden Fürſtlichkeiten und einer
großen Anzahl von Generalen em-
pfangen. Vom Chevalier-Garde- Regiment war
eine Ehrenwache mit der Standarte und Muſik
am Bahnhofe aufgeſtellt. Während der Kaiſer
und Kaiſerin die auf dem Bahnhofe zum Empfang
Erſchienenen huldvollſt begrüßten, wurde von
der Muſik die Nationalhymne geſpielt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin beſtiegen hierauf einen
offenen Wagen und fuhren, von der Chevalier-
Garde und Dragoner- Offizieren eskortirt, nach
dem Petrowskipalais, der GroßfürſtThronfolger
und die übrigen Großfürſten folgten ihnen zu
Wagen dahin nach. Auf dem ganzen Wege
wurden die Majeſtäten von den dicht-
gedrängten Menſchenmaſſen mit un-
ausgeſetzten enthuſiaſtiſchen Hurrah-
rufen begrüßt. Bei der Ankunft im Pe-
trowskipalais, wo ebenfalls eine Ehrenwache mit
Fahne und Muſik aufgeſtellt war, wurden der
Kaiſer und die Kaiſerin vom Miniſter des
Kaiſerlichen Hauſes und einer großen Anzahl
von Generalen empfangen. Unter den Klängen
der Nationalhymne und unter nicht endenden
Hurrahrufen der Bevölkerung begaben ſich die
Majeſtäten nach ihren Gemächern.



Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am
Sonntag mehrere hohe Militärs, nahm den
Vortrag des Grafen Pückler entgegen und wohnte
darauf dem Gottesdienſte im Dome bei. Darauf
ſtattete Se. Majeſtät der Kronprinzeſſin von
Schweden einen Beſuch im Schloſſe ab, welcher
von derſelben Nachmittags erwidert wurde. Um
3 Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam, um an
der Familientafel bei dem Kronprinzen theil zu
nehmen und ſtattete auf der Fahrt zum Bahn-
hofe dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab.
Abends beſuchte der Kaiſer das Theater. Am
Montag empfing der Kaiſer den aus Hannover
eingetroffenen Prinzen Albrecht und die übrigen
Herren der Krönungsbotſchaft, die am Abend 11
Uhr nach Moskau abreiſten. Nachmittags folgte
Se. Majeſtät einer Einladung des franzöſiſchen
Botſchafters zum Diner.

Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt
nach Karlsruhe reſp. BadenBaden abgereiſt.

Die Frau Prinzeſſin Wilhelm wurde
durch ärztliche Vorſchrift verhindert, der Empfang-
nahme des Geſchenkes der 96 preußiſchen Städte
beizuwohnen. Der Prinz war daher allein er
ſchienen und beantwortete die Anſprache des
Oberbürgermeiſters von Forckenbeck mit einer
Dankrede. Die Tafel wird bei dem Paradediner
zum erſten Male Verwendung finden.

General Kamphövener Paſcha iſt
am Sonntag vom Reichskanzler zum Diner ge-
laden. Darnach iſt derſelbe alſo keineswegs
ſchwer krank.

Eine im höchſten Grade intereſſante
Nachricht iſt am Sonntag aus Rom eingetroffen:
Die Curie hat die Note der preußiſchen Regier-
ung entgegen der früheren Meldung bisher noch
nicht beantwortet. Damit fallen auch zugleich
die Schlüſſe fort, welche an den angeblich rein
ablehnenden Standpunkt des Vatikans geknüpft
werden. Es ſcheint alſo darnach, daß man in
Rom die Sache keineswegs über das Knie brechen,
ſondern ruhig überlegen und die geeignete Zeit
abwarten will. Ob freilich trotz alledem die bis-
herige Ausſichtsloſigkeit in den Verhandlungen
zwiſchen Preußen und Rom beſeitigt wird, iſt
eine andere Sache. Dies Dementi aus Rom
wird übrigens dem heute, Dienſtag, zuſammen
tretenden Reichstag Gelegenheit zur eingehenden
privaten Diskuſſion geben.

Das offizielle Reſultat der Reichs-
tagsErſatzwahl im Dortmunder Kreiſe liegt jetzt
vor. Abgegeben wurden 25,292 Stimmen. Da-
von erhielten: Lenzmann (Fortſchritt) 13,420,
Kleine (nat.-lib.) 11,169, Tölcke (Soz.) 696 St.
Der erſtere iſt ſomit gewählt.

Der Bundesrath hielt am Montag
Nachmittag eine Sitzung ab.

Die Nordd. Allg. Ztg. konſtatirt gleich-

Die beiden grauen Hüte.
[8] Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

Die Kataſtrophe.
Wiederum waren Wochen vergangen, und

noch war Bertram mit ſeiner jungen Liebe nicht
weiter gekommen. Freilich wußte er ja jetzt, daß
er und kein Anderer der Auserwählte ſei, aber
um ſo mehr ſehnte ſich ſein ſiegestrunkenes Herz
nach einer vertraulichen Ausſprache mit Helene.
Erfinderiſch, wie die Liebe immer iſt, hatte auch
Bertram ſchon längſt einen Plan zu Papier ge
bracht, und ſchon mehrere Tage trug er ein
Briefchen bei ſich, um es bei günſtiger Gelegen-
heit auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
durchs Fenſter an ſeine Adreſſe zu befördern:
denn andere Wege, mochten ſie auch weniger
abenteuerlich ſein, waren jedenfalls unſicherer
und darum gefährlicher.

Endlich fand ſich die erwünſchte Gelegenheit:
es war aber auch hohe Zeit; denn heute war
ein Sonntag, und nur am Sonntag konnte der
große Plan ausgeführt werden. Und was für
ein Sonntag war es! Der ſchönſte, herrlichſte
Juniſonntag, ſo recht gemacht für ein in Liebe
überſchwellend junges Herz. „Aber kann Helene
auf den Vor Mag eingehen Darf ſie es wagen
Doch was kann der Verſuch ſchaden
und der Brief flog ins Fenſter.
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falls, daß die- Antwort der Curie auf die preu-
ßiſche Note noch nicht erfolgt ſei, und geht dann
auf den Jnhalt der letzteren ein. Die preußiſche
Regierung geſteht darnach nicht nur Erleichter-
ungen bez. des Sakramenteſpendens und Meſſe-
leſens zu, ſondern iſt auch zu einer ge-
wiſſen Reviſion der Maigeſetze bereit.
Sie will die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes auf
dem Gebiet der Anzeige beſeitigen und auf die
Anzeigepflicht bez. der nichtbenefizirten Hilfsgeiſt-
lichen verzichten, ſo daß alſo eine vorgängige
Benennung nur ſtattzufinden haben würde bei
den Benefizien, mit denen die Seelſorge verbun-
den iſt. Auch zu ferneren Conceſſionen im
Sinne der diskretionären Vollmachten iſt die Re-
gierung bereit, ſie beanſprucht aber dafür
vom Vatikan das Zugeſtändniß der
Anzeigepflicht. Daß man in Rom dieſe
Vorſchläge, von denen bisher keine Silbe ver-
lautete, ſich ſehr ernſtlich überlegen wird, iſt er
klärlich.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Graf Chambord,

das Haupt der Bourbons, war in Görz bedenk-
lich erkrankt, und das B. T. ließ den Präten-
denten ſogar im Sterben liegen. Das Befinden
des Grafen hat ſich aber doch ſchon wieder ſo
weit gebeſſert, daß er am Sonntag nach Frohs
dorf hat abreiſen können.

Frankreich. Eine überraſchende Meldung
kommt aus Paris. Jn der Erſatzwahl im
Stadtviertel Paſſy zur Deputirtenkammer wurde
der konſervative Kandidat Calla mit 3036 St.
gewählt. Bouteilleir (intranſigent) erhielt 2999,
Renard. (Opportuniſt) 1134 Stimmen. Jn
Paris herrſcht große Aufregung über dieſen
Sieg der Conſervativen. Der Streit mit dem
Klerus und der Kurie gewinnt an Schärfe. Der
Miniſter des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau, hielt
am Sonntag eine Rede in Vannes, in welcher
er wiederholt betonte, die Regierung fordere, daß
alle Bürger dem Geſetze Gehorſam leiſteten.
Es liege ihr aber vollſtändig fern, einen Ge
wiſſenszwang auszuüben. Wenn je der Katho-
licismus in Frankreich eine Gefahr laufen könnte,
ſo würde dies allein der Fall ſein, wenn ſich
derſelbe mit jenen politiſchen Parteien ſolidariſch
machte, die dem Untergange geweiht ſein. Jn
Marſeille hat der Präfect Siegel an die Kapelle
des ehemaligen Jeſuitencollegs legen laſſen. Der
Biſchof proteſtirte lebhaft, allein vergebens.

Jtalien. An den Sieg des Kabinets De-
pretis oder vielmehr des Miniſterpräſidenten per-
ſönlich ſcheinen ſich noch Differenzen zwiſchen
dieſem und einigen ſeiner Collegen knüpfen zu
wollen. Wenn dieſe, was noch abzuwarten iſt,
wirklich zu einem Rücktritt führen ſollten, ſo wird
doch der Beſtand des Miniſteriums ſelbſt dadurch
kaum irgendwie irritirt.

Afrika. Trotz der franzöſiſchen Okkupa-

Nach einem Weilchen trat Helene an das-
ſelbe und ſah hinaus. Eine Antwort auf dieſem
Wege zurückzubefördern, das ſchien unmöglich,
denn gerade jetzt mehrte ſich von Minute zu
Minute die Zahl der Spaziergänger, welche die
Gymnoſiumsſtraße paſſirten. Auch Bertram ſah
das ein, und nach langem Harren ging er nieder
geſchlagen nach dem Gymnaſium zurück.

Einige Zeit darauf hörte Helene Jobſten
mit wohl bekanntem, ſchwerem Schritt an ihrer
Thür vorüberſtampfen. Eine Jdee ging ihr durch
den Kopf; ſie öffnete und ſagte zu dem alten
Getreuen mit einſchmeichelnder Stimme:

„Würdet Jhr mir einen großen Gefallen
thun können, lieber Jobſt

„Aber gnädiges Fräulein, wie können Sie
ſo fragen, als ob der alte Jobſt nicht immer.
„yHeut iſt es aber etwas ganz Beſonderes,

ein Geheimniß, Niemand darf davon wiſſen!“
„Auch der Herr Major dürfen nicht. u
„Nein! auch mein Papa nicht; alſo über

legts Euch erſt recht!“
„Na, gnädiges Fräulein werden ja nichts

Unrechtes verlangen,“ entgegnete Jobſt endlich
verlegen.

„Nein, gewiß nicht; Jhr ſollt nur dieſes
Briefchen beim Portier des Gymnaſiums ab
geben, doch wenn möglich ſo, daß Euch Niemand
ſieht,“ ſagte Helene lächelnd.

tion ſcheinen in Tuneſien und ſpeziell in der
Landeshauptſtadt noch immer ſaubere Zuſtände
u herrſchen. Zwiſchen Räubern und Gendarmenind regelrechte Gefechte geliefert worden, ſo daß

eine Zuſammenkunft der auswärtigen Konſuln
ſtattgefunden hat, um über Maßregeln gegen
dieſe Unſicherheit zu beſchließen. Man kam da-
hin überein, der Lokalpolizei das Recht zu ver-
leihen, Einbrecher von jetzt ab ohne Rückſicht
auf ihre Nationalität zu verhaften, wovon jedoch
den zuſtändigen Behörden Nachricht zu geben ſei.

Königl. Sächfiſche Landes-Lotterie.
Le ipzig, 21. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

30 000 Mk. Nr. 34500.) 5000 Mk. Nr. 67267).
3000 Mk. (Nr 19269 99410 97478 21445 3405 74935
51284 20310 21648 20640 73495 21521 63743 15623
2553 66755 81886 39234 75154 2820 53245 42380
68872 13399 13023 71262 92704 49030 45227 49553
29142 76535 16744 79734 7557 42617 51638 93111
4654 73276.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend-
Merſeburg, 22. Mai 1883.

o. [Silberne Hochzeitsfeier.]) Der
Herr Oberpräſident von Wolff nebſt Frau Ge
mahlin feierten im Hauſe des Vaters der letzte
ren, des Schloßhauptmanns Herrn von Wurmb
auf Großfurra, das frohe Feſt ihrer ſilbernen
Hochzeit. Der Herr Oberpräſident hat ſich von
Großfurra am Dienſtag nach hier begeben und
wird am Mittwoch wieder nach Magdeburg zu-
rückkehren.

D Beamten Vereinigung Der
geſtrige geſellige Abend im Saale des Herzog
Chriſtian war leider nicht ſehr zahlreich beſucht.
Grund dafür war wohl hauptſächlich die wegen
der Feiertage ſtattgehabte Verlegung, die wohl
einem Theile der ſonſtigen Theilnehmer garnicht
bekannt geworden, ein Theil war durch Theil-
nahme an einer anderen Geſellſchaftsverſammlung
behindert und wieder andere hatten es jedenfalls
vorgezogen, den Maiabend durch Bewegung in
der freien Luft zu genießen. Außer einigen ge-
ſchäftlichen Mittheilungen Seitens des Vorſtan-
des, die hauptſächlich den letzten Verſammlungs
abend auf der Funkenburg betrafen, wurden
andere Vorträge nicht gehalten und wurde der
Abend im geſelligen Verkehre verbracht. Auch
für die übrigen Sommermonate wurde der zweite
Montag jeden Monats als Vereinsabend beſtimmt.

Ober-Erſatz-Geſchäft.]) Das dies-
jährige Ober-Erſatz Geſchäft für den diesſeitigen
Kreis wird den 5. und 6. Juni er. im Thüringer
Hof hierſelbſt abgehalten werden.

o (Lotterie.] Die Ziehung der 3. Klaſſe
der 168. preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird am
12. Juni ihren Anfang nehmen.

S [Begnadigungs-Geſuch.] Der in
der vorigen Sitzungsperiode des kgl. Schwur-

„Sicher irgend eine Ueberraſchung für den
Herrn Vetter von Plumps,“ meinte Jobſt mit
ſchlauem Geſicht.

„So etwas Aehnliches allerdings. Doch
hier iſt das Briefchen, und vor Allem macht
ſchnell es hat große Eile.“

Jobſt verſchwand mit dem Billet und ſteuerte
beruhigt dem Gymnaſium zu. Was konnte es
auch Unrechtes ſein, dem Vetter Hannibal ein
Briefchen zu bringen Jobſt gehörte noch zu
den alten Dienern, die niemals auf den Gedanken
gekommen wären, neugierig die Adreſſe eines
Briefes zu unterſuchen; erſtens überhaupt, und
zweitens, weil in ſeiner Lehrzeit die Kunſt des
Leſens noch als ein nur Bevorzugten geſtatteter
Luxus betrachtet wurde. Bieder und treu, nichts
ahnend von dem Abgrund, an welchem er wan-
derte, langte er vor dem Gymnaſium an. Da
ſah er Hannibal die Treppe heruntereilen.

„Junger Herr, junger Herr!“
„Was giebt's, Jobſt
„Nun, was wird's geben? ein Briefchen!“
„Einen Brief? Was mag der Onkel wollen
„Nun, braucht ja nicht grade vom Onkel zu

ſein.“ Hannibal nahm den Brief und wollte ihn
eben öffnen, als ſeine Augen noch rechtzeitig auf
die Adreſſe fielen Dem Primaner Herrn Bertram.

(Fortſetzung folgt.)
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Gerichts zu Leipzig wegen Ermordung des
Fabrikhausmanns Zaspel in Wurzen zum Tode
verurtheilte Fabrikarbeiter Rabe von hier hat,
wie dem „L. Tgbl.“ mitgetheilt wird, um Be-
gnadigung nachgeſucht.

Selbſtmörd er. Jm hieſigen Kran-
kenhauſe befand ſich ſchon ſeit längerer Zeit der
Nadler Franz Erbe aus Leuna gebürtig und in
Halberſtadt anſäſſig, der ſich in letzter Zeit va
gabundirend umhergetrieben, behufs Herſtellung
ſeiner Geſundheit. Derſelbe ſollte am Montag
früh durch einen Polizeiſergeant nach Halberſtadt
zurücktransportirt werden, hatte es aber vorge-
zogen, ſeinem Leben in der Nacht vorher durch
Erhängen ein Ende zu machen und zwar hatte
er ſich an einem Fenſterkreuz im 2ten Stockwerk
aufgebaumelt zum Entſetzen der in früher Mor-
genſtunde vorbeipaſſirenden Leute.

ſAnturnen.) Am Sonnabend Abend
hielt der hieſige MännerTurnverein auf dem
ſtädtiſchen Turnplatze ſein Anturnen ab.

r. Verein zur Beſeitigung ge-
werbsmäßiger Bettelei.] Der hieſige Ver
ein zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen Bettelei
ſieht ſich genöthigt, da ſeine disponibeln Mittel
zur Unterſtützung armer Durchreiſender bereits
im vorigen Monat ſchon erſchöpft ſind, bei ſeinen
Mitgliedern einen außerordentlichen Beitrag pro
1882/83 einziehen zu laſſen. (Siehe Jnſerat in
voriger Nr.)

[Allgem. deutſcher Jagdſchutz
Verein.] Kommenden Freitag findet in Halle
im Hotel „zur Stadt Hamburg“ und zwar Vor-
mittag 11 Uhr die erſte Jahres Verſammlung
des Bezirks Vereins Merſeburg des Allgem.
deutſchen JagdſchutzVereins ſtatt.

88 [Wollmarkt.] Der diesjährige Leip-
ziger Wollmarkt findet am 15. und 16. Juni ſtatt.

Leipzig. Guſtav Freytag hat eben einem
Leipziger Verleger einen neuen Roman im Ma-
nuſkript abgeliefert. Der Roman wird voraus-
ſichtlich erſt im Herbſt erſcheinen.

Gotha. Eine werthvolle Reliquie iſt durch
Vererbung in den Beſitz eines hieſigen Tiſchler-
meiſters gelangt; es iſt dies eine elfenbeinerne
Flöte, auf welcher Friedrich der Große geſpielt
haben ſoll. Aus Malmerz bei Sonneberg in
Thüringen wird ein ſcheußliches Verbrechen ge
meldet. Am 12. d. M. hat dort ein 25 jähriges
Mädchen ihren eigenen Vater mit einem Beil er-
ſchlagen. Die Mörderin wurde verhaftet. Der
That ſollen ſchauerliche Motive (S 173 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs) unterliegen. Das Mädchen
hat ſofort ihre That eingeſtanden.

Weimar. Der Jntendant des Hoftheaters,
Herr Baron von Loen, hat nach zuverläſſiger
Quelle ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Vermiſchtes.
*(Richard Brandt's Schweizerpillen.)

Mit vollem Recht ſagt Profeſſor Dr. Klenke im
Vorwort zu ſeinem berühmten Hauslexikon, daß
ſich einem Jeden, dem ſein eigenes oder das
Leben ſeiner Familie werth erſcheint, täglich
Fragen aufdrängen, welche die Geſundheit be
treffen und ſich häufig darauf beziehen, welche
Mittel als Haus und Heilmittel für gewiſſe ſo
häufig vorkommende Störungen im Organismus
zu gebrauchen ſeien. Als ein derartiges Haus
mittel, welches beſonders gegen die ſo ſehr ver-
breiteten Anſchoppungen in den Unerleibs-
organen (Verſtopfung, Leber und Hämorrhoidal-
leiden, Blutandrang c.) empfohlen wird, dürften
die von dem Apotheker Richard Brandt in
Zürich dargeſtellten Schweizerpillen nunmehr zu
betrachten ſein, indem wie aus einer ſoeben er
ſchienenen kleinen Broſchüre erhellt, dieſe Pillen
von unſeren erſten mediciniſchen Univerſitäts-
profeſſoren geprüft und für ebenſo ſicher und
ſchmerzlos in ihrer Wirkung wie abſolut un-
ſchädlich erklärt wurden. Wie aus erwähn-er
Broſchüre erſichtlich, ſind die Rich. Brandt ſchen
Schweizerpillen nunmehr in den meiſten Apotheken
erhältlich.

(JInternationaler Kongreß.) Zu
dem am 17. September d. J und den darauf-
folgenden Tagen im Haag ſtattfindenden inter
nationalen Kongreſſes des Britiſch-
Continentalen und Allgemeinen Bun-
des zur Aufhebung der ſtaatlichen Re-

ulirung der Unſittlichkeit, werden von
eiten des Local-Comites alle Freunde der
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Förderung des öffentlichen Wohles und der ſitt
lichen Jntereſſen des Volkes eingeladen. Die-
jenigen Perſonen, welche einen Antrag zu ſtellen
oder einen beſtimmten Gegenſtand zur Diskuſſion
gezogen zu ſehen wünſchen, werden erſucht, ſich
darüber bis ſpäteſtens den 25. Auguſt mit Frau
J E. Butler, Wincheſter, England, in Bezug
zu ſetzen.

Depeſchen aus Catania) melden eine
großartige Ka aſtrophe, bei der viele Familien
um Hab und Gut gekommen ſind. Jn der
Nacht zum 1. Mai wurden die Bewohner von
Nicoloſi durch wiederholte heftige Erdſtöße aus
dem Schlafe aufgeſchreckt. Viele Häuſer ſtürzten
zuſammen. Die Verwirrung und die Panik
waren grenzenlos. Seitens der Geiſtlichkeit wur
den BußProzeſſionen veranſtaltet. Wie viel
Menſchenleben umgekommen, iſt noch nicht feſt-
geſtellt, der materielle Schaden iſt ſehr bedeutend.

(Die feierliche Eröffnungder groß-
artigen Gaſt-River-Brücke) zwiſchen New
York und Brooklyn ſoll am 30. Mai ſtattfinden.
Sie war erſt auf den 24. Mai feſtgeſetzt. Darüber
beklagten ſich die in NewYork wohnenden Jr-
länder, da der betreffende Tag der Geburtstag
der Königin von England ſei und es wurden
Drohungen laut, die Brücke mittels Dynamit in
die Luft zu ſprengen, wenn nicht ein anderer
Tag gewählt würde. Wirklich hat ſich der New-
Yorker Gemeinderath dadurch in's Bockshorn
jagen laſſen und das Comité um Verlegung der
Feier auf den obengenannten Tag erſucht: „weil
der Geburtstag der Königin Victoria ein der
iriſchen Raſſe anſtößiger Tag ſei.“ Höchſt
amerikaniſch!

(Theodor Körner's Retterin in
Großzſchocher.) Thereſe Haubenreißer, ein
greiſes Mütterchen, welche als die eigentliche
Retterin Theodor Körner's, als derſelbe ſchwer
verwundet am 18. Juni 1813 in der Nähe des
Dorfes unter einer Eiche lag, anzuſehen iſt, lebt
noch jetzt in Großzſchocher und zwar in recht
ärmlichen Verhältniſſen. Sie hat als 10jähriges
Kind im Verein mit ihrem Vater den jugend-
lichen Dichter im Walde aufgefunden und ihn
bis zu ſeiner Wiedergeneſung gepflegt. Der
Vater der Thereſe Haubenreißer hat nachher
von Seiten der Körner'ſchen Familie eine kleine
Geldſumme für ſeine Samariterhandlung erhal-
ten, die kleine Thereſe aber iſt inzwiſchen ein
altes Mütterlein geworden, das eben ſein 79.
Jahr erreicht hat. Ein ſeidenes Tuch, das der
Dichter ihr beim Abſchiednehmen als Andenken
geſchenkt hat, iſt längſt dem Zahn der Zeit an-
heimgefallen. Sie ſelber, die alte, rechtliche
Frau lebt noch trotz Armuth und Alter fröhlich
und ungebrochenen Muthes als die jedenfalls zur
Zeit denkwürdigſte Perſönlichkeit von Großzſcho
cher und erinnert ſich noch mit Stolz jenes 18.
Juni 1813, der nun bald zum 60. Male jährt,
jenes Tages, da die kleine Thereſe Haubenreißer
den Sänger von „Leyer und Schwert“ durch
ihre Dazwiſchenkunft vom vorausſichtlich ſicheren
Tode errettete, der ihn freilich einige Monate
ſpäter doch ereilen ſollte.

(Neue Vergnügungslokale.) Ein
Gemeindevorſtand erließ folgende Bekanntmachung:
„Das Rauchen auf Tanzböden, Abtritten, Ställen
und andern Beluſtigungsorten iſt vei Strafe ver-
boten.“

(Eine Probe von Bibelfeſtigkeit)
gab kürzlich ein kleiner Sonntagsſchüler in New-
Haven. „Was thaten Adam und Eva, Johnny,
als der Engel mit dem feurigen Schwert ſie aus
dem Paradies vertrieben fragt die Lehrerin,
worauf Johnny, der Stolz ihrer ganzen Sonn-
tagsklaſſe, mit der prompten Antwort dient: Sie
aßen Brod, bis ihr Angeficht in Schweiß war.

(Von der Rekruten-Aushebung.)
Major und Bezirks-Kommandeur (zu einem Re-
kruten): Wie heißen Sie? Rekrut: Hoppſtorch.
Major Schreiben Sie ſich mit p oder pp?
Rekrut: (ſchweigt). Major: Nun Sie werden
doch wiſſen, ob Sie ſich mit einem oder zwei p
ſchreiben Rekrut: Das kommt Sie ganz druff
an, Herr Major. Wenn ich Sie Zeit habe,
ſchreibe ich mit „pp“, wenn's aber eilig geht, be-
hilft mer ſich ooch mit eenem!

Eine hübſche Katergeſchichte) giebt
die „Neue Dorpat'ſche Ztg.“ zum Beſten: Eine
Mutter hob einem jungen Manne gegenüber ſehr
den häuslichen Sinn ihrer heiratsfähigen Tochter
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hervor und führte als den evidenteſten Beweis
dafür die Thatſache an, daß dieſelbe das Kätzchen
des Hauſes mit der Flaſche aufgezogen habe.
„Gnädige Frau,“ erwiderte der junge Mann,
„wenn Sie wüßten, wie viele Kater ich mit der
Flaſche großgezogen, Sie würden mir dieſes nicht
geſagt haben.“

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 23. Mai. Neues: Gafßtdarſtellung des

Herrn Otto Devrient. Anfang 6 Uhr. Goethe's Fauſt.
Für die Aufführung als Myſterium in zwei Tagewerken
eingerichtet von Otto Devrient. Muſik von E. Laſſen.
Zweites Tagewerk in 5 Aufzügen und einem Vorſpiel,

Mephiſtopheles Hr. Otto Devrient. Altes:
Anfang /28 Uhr. Die Grille. Ländliches Charakter
bild in 5 Acten.

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 21. Mai. Weizen (gelber) Mai 197,50 Septbr.
Oct. 194,20 höher.

Roggen. Mai 150,25. MaiJuni 150,25. Sept. Octbr.
151,20 beſſer.

Gerſte loco 125--200.
Hafer. MaiJuni 131,50.
Spiritus loco 55,50. Mai Juni 55,10. Auguſt-Septbr

56,60 beſſer.
Rüböl loco 72,50 M. Mai 72,70, Sept. Octbr. 61,00 Mk.

Breslau, 21, Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 53,70, p. Aug. Sept. 54,60, p. Sept. Oct. 53,50.
Weizen p. Mai 188,00. Roggen p, Mai 148,00 p.
Mai Juni 147,00 p. Sept. Oct. 148,00 Rüböl p.
Mai 71,50, p. MaiJuni 71,50, p. Sept.Oct. 61,50.

Magdeburg, 21. Mai. LandWeizen 187- 195 Mk.
glatter engl. Weizen 178- 186 Mk., Rauh- Weizen 176 184
Mk. Roggen 138 152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 164
Mk., Land Gerſie 136 146 Mk. Hafer 134 150 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 55,00--55,50 Mk.

Leipzig, 21. Mai. Spiritus loco 55,80 Mk, Geld,
feſt.

Viehmarkt. Berlin, 21. Mai. Es ſtanden zum
Verkauf: 4405 Rinder, 5748 Schweine, 1306 Kälber,
20 898 Hammel. Der Auftrieb von Rindern überragte ſo
bedeutend den Bedarf, daß das Geſchäft naturgemäß viel
matter und gedrückter verlief, als ſeit langer Zeit, die Preiſe
demgemäß zurückgingen und ein ſtarker Ueberſtand verbleiben
wird. Es wurde bezahlt für Ia. 57--60, beſte Stücke bis
63, IIa. 48--51, IIIa. 42-44, IVa. 38 40 M. per 100
Pfd. Schlachtgewicht. Schweine hingegen zeigten in Folge
höherer Notizen aus Hamburg und kühlen Wetters eine
kleine Beſſerung im Geſchäftsverlauf ſowohl, wie in den
Preiſen. Mecklenburger in gröberer Waare erzielten ca 50,
feine nicht zu ſchwere Stücke ca. 51, Pommern und gute
Landſchweine 48- 49, Senger 46 47, Ruſſen, mit Ein
ſchluß der kaukaſiſchen Raſſe 45--50 M. pro Pfd. bei 20
Tara, Bakonier ca. 58 M. bei 40--45 Pfd per Stück
Tara. Serben fehlten. Kälber wurden ziemlich raſch
vom Markt genommen und Ia. mit 48 -58, IlIa. mit 40
bis 46 Pf pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Hammel,
deren Auftrieb um ca. 4000 Stück ſtärker war, als vor 8
Tagen, erlitten bei recht ſchleppendem Geſchäft faſt durch
weg einen empfindlichen Preisrückgang, nur feinſte engliſche
Kreuzungslämmer hielten ſich auf der letzt erzielten Höhe.
la. wurde mit 40--50, feinſte Lämmer bis 55, IIa. mit
35--40 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt.

Fonds-BPörſe.
Berlin 21, Mai. Die neue Woche begann mit einer

ziemlich ſchwachen Börſe. Banken namentlich, aber auch
heimiſche Babnen waren rückgängig und erlitten größere
Einbußen. Commandit gingen von 201 auf 200. Von
ausländiſchen Bahnen ſind nur Lombarden feſt, Franzoſen
und Galizier ſchwach, einheimiſche durchweg nachgebend.
Montanwerthe ohne Umſatz. Von Renten nur Italiener
behauptet, die anderen Werthe ſchwächer

4 Preußiſche Conſols 102,40. Oberſchleſiſche
Eiſenb. Stamm-Aectien A. C. D. E, 258.59. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 100,60. 49 Ungar. Gold
rente 75,90. 420 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,50.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573.00 Oeſterr. CreditActien
522,00. Tendenz: ſchwach.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück 20 40 G 20-Francs.
Stücke 16.26 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4 22 G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.
1297 50 G Engl. Bankn. p. 1 L. Sterl. 20,60 bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.10 G Oeſterr. Bankn. p. 100 ſl.
179.80 bz do. Silbergulden Rufſ. Bankn. p. 100
Rub. 202.95 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Fiuländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
z G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.66 bz
Zriechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
auch Silberbacks) i. kl. Appomts p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
z. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G.

Metevrologiſche Station
n t mechan Juſtituts Merfeburg. Burgſtr. 13.

j21./5. Abd. U 22 /5. Mre. 5

Darometer Mill. 757,2 760,0hermometer Celſius 10 5 9,9gel. Feuchtigkeit 74,4 76,2ewöltung 4 5Vind NVW NWVStärke 6 3Niederſchläge 0,8 Therm. minimal 7,8
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Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 18. zum 29. d. iſt die Einfaſſung hinter dem

Denkmale vor dem Gotthardtsthore hier muthwillig zerſtört worden.
Wer den Thäter zur Anzeige bringt, ſodaß ſeine Beſtrafung erfolgen

kann erhält zwauzig Mark Belobnung.
Merſeburg den 19. Mai 1883.

Die Polizei- Verwaltung.

Mohiliar-Auclkion in Merſeburg.
Sonnabend den 26. d. M., von Vormittag 29 Uhr an, ſollen

im hieſ. Rathskellerſaale einige beſſere Nachlaß Gegenſtände als: 1 noch
ſehr gutes Mahag.Sopha, 1 gr. Spiegel, div. Tiſche, Stühle, Kommoden,
2 Bettſtellen mit Matratzen 1 Schülerpult, div. Waſchgefäße, 1 Parthie
Cigarren u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Cigarren-Mannfaetur
der Berliner Stadtmiſſion

zur Pflege entlaſſener Strafgefangener empfiehlt ihre Fabrikate aus durch
weg reinen ausländiſchen Tabacken zu gütiger Abnahme.

Eiſernes Kreuz à mille Rm. 40,

Germania n 50,Bismarck z 60,Kronprinz z 80,Kaiſer 100.Beſtellungen und Proben jeden Quantums werden effectuirt. Von 10
Rm. ab franco. Um gefl. Angabe in welcher Farbe die Cigarren gewünſcht,
wird höflichſt gebeten.

hell dunkelſtark

mittel
leicht

Merſeburg den 21. Mai 1883.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden hierzu noch

A. Rindfleiſch, KreisAukt.-Kommiſſ. u. GerichtsTaxator.
Berlin 80. Poſt-Amt 36.

Jnſp. Schlegel, Skalitzerſtr. 44.

d i b x

h h

am 25. Juni d. J.
Preis der Loose: 3 FIarlk« blatt bekannt gegeben wird,
inel. Reichsstempelsteuer. nach der Ziehung.

o h h e d h h d h d e h e h

IlaumoverSche Pferde-Verloovung,

In Merseburg sind Loose à 3 MarkVerloosung von Pferden, nWquipagen Slberein- 8 der h e 1 leehtungen ete. etc. zu attes bei errn ustav e 10 t 2ur e haben. Die Ziehung findet in Ver-Hannover. d Ziehung bindung mit dem Pferde Rennen am
25. Juni d. Js. statt, und erscheint die
amtliche Gewinnliste, welche im Kreis-

5 Tage

h Bergmann's eCheerſchwefelveſſe,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Nen! Neu!Jmhoff s
Gevunclheits-Pfeife.

Die Lieblingspfeife des Fürſten
ismarck.

(Deutſches Reichspatent Nr. 6494.)
Dieſe vom kaiſerlich deutſchen Reichs

Patentamt, ſowie von Sachverſtändigen
geprüfte und von Aerzten namentlich
ſchwächeren Naturen empfohlene Ta-
bakspfeife, enthält in dem nach unten
verſtärkten Rohr eine ſogenannte Ent-
nicotiniſirungs Patrone, durch deren
Präparation alle im Tabakrauch ent-
haltenen Gifte aufgefangen und neu-
traliſirt werden, und ſomit deren Ein-
führung in den Organismus verhütet
wird. Ein weiterer hierdurch erzielter
Erfolg beſteht darin daß das Rohr
ſtets rein bleibt und der jedem Raucher
läſtige, ſtark riechende Pfeifenſchmirgel
nicht mehr vorkommt.

Jch führe dieſe alle Rauchern
angelegentlichſt empfohlenen Pfei-
fen in allen gangbaren Sorten
auch ſind dieſelben bei Herrn Heinr.
Schultze jun. zur Anſicht ausgelegt.

Jeder Pfeife werden 3 Patronen
beigegeben.

J. Kächel, Drechslermſtr.,
Markt 27.

Nen! Neu!Stettiner
Portland-Cement
feinſte Marke, in u. Tonnen,
empfiehlt zum billigſten Preiſe

J. V. Beutel.
Hin zuverlaſſiges, erfahrenes Dienſt-

mädchen findet zum 1. Juli d.
J. einen Dienſt

Unteraltenburg 54, 1 Tr.

e A.Der Ausverkauf der Joh. Bauer'ſchen Concursmaſſe wird
täglich von Vachmiättag 2-6 Uhr im Lokale Gotthardts-
strasse 28 fortgeſetzt. Zum Verkauf ſteben u. A. büllige
Kleiderstoffe halbwollene Schürzen und Rock-
Lamas, Barchente, verſchiedene Posamentier-, Weiss-
und Wollen waaren.

Merſeburg 19. Mai.
Die gerichtliche Concurs Verwaltung.

VVieSsen W er.Meine Wieſe 1 Mrg. groß, in Cröllwitzer Flur gelegen, bin ich
willens zu verkaufen. Käufer können daher jeden Tag mit mir in Unter-
handlung treten.

Gottlob Herberth in Braunsdorf.

Ha V e.Sonnabend den 26. Mai 1883, Nachmittags 4 Uhr, ſoll das
in Kötz ſchen gelegene Wohnhaus Nr. 3 nebſt Scheune, Stall und circa

Morgen Garten, im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Wittwe Gaudsg.
Alle chroniſchen Krankheiten,
auch die ver weifeltſten Fälle heilte
ſicher und wunderbar ſchnell
ſichere Methode. Erfolg garantirt. zu vermiethen.
Tauſende geheilt. Auch brieflich.

Waßmann, Halle a/S.

und Kammer nebſt Zube-

Das Nähere
Brühl 13, 1 Tr.

Eine Wohnung
Für die NewHorker mit 2 Stuben 2 Kammern, Köche

und allem Zubehör iſt zu vermiethen
Germania Lebens- und zu Johanni zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 2b.
Verſ. Geſellſchaft in Aufforderung.
Berlin (feinſt ſituirteſte Ge-
Gewinnung neu zu verſichernder Per binnen 8 Tagen an mich Zahlung
ſonen fleißige, thätige Mitarbeiter zu leiſten widrigenfalls ich genöthigt
als Inſpectoren v. Agenten bin gerichtlich vorzugehen.
bei angemeſſener Proviſion und wollen C. Grunemann, Schneidermſtr.,
ſich Reflectanten an mich wenden. Markt 32.
General-Agent M. Reiche, Merseburger

e SommertheaterWohnungs- Anzeige. zur Funkenburg.
Markt Nr. i iſt die 1. Etage, Dienſtag, den 22. Mai

5 Stuben und Zubehör, zu ver- Gaſtſpiel des Hrn. Zimmermann.
Der Verschwendoer.
Jn Vorbereitung: Ganz neu!

Die beiden Finkenſteins.

miethen und 1. October oder auch
früher zu beziehen.

G. Hoffmann.

Eine geräumige Stube

durch hör iſt an ruhige, anſtändige Leute

Jch fordere hiermit alle Diejenigen,
ſellſchaft) ſuche ich zur an die ich noch Forderung habe, auf,

S OMittwoch den 23. Mai
J. Abonnementsconcert.

Anfang 71 Uhr.
Billets ſind noch zum Abonnements

Preis bei den Herren Wieſe und
Matto zu haben.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Sir geſunde Arme wird ſo-
fort geſucht

Halleſche Str. 2la, parterre.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 4 Uhr
starb mein guter innigst-
J geliebter Mann, unser theu-

rer Vater, Schwieger-
I Gross- und Urgrossvater

der Rentier

Herr J. W. Tauchert
in seinem noch nicht voll-
endeten 70. Lebensjahre.

Um stille
J bitten

die tieftrauernden
Hinterbliebenen,

Merseburg 21. Mai 1883.
Die Beerdigung findet

Donnerstag früh 9 Uhr
statt.

Theilnahme

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniſſe
des Geſtütwärters

Wilhelm Landgraf
welcher hier ſo ſchrecklich ſeinen Tod
fand, ſage ich im Namen der Hinter
bliebenen deſſelben innigſten Dank.

Schröder, Stations-Vorſteher.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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